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Der Nachweis eines sparsamen und wirtschaftlichen Umgangs mit Finanzmitteln ist in den Haushalts- 
und den Gemeindeordnungen vorgeschrieben. Die Umsetzung obliegt der kommunalen 
Selbstverwaltung. Vor dem Hintergrund der Umsetzung der EU-Richtlinie zur klassischen 
Auftragsvergabe (2014/24/EU) und der Umstellung auf die Doppik wird dabei die Betrachtung der 
Lebenszykluskosten, d.h. aller während der Planung, Realisierung und im Betrieb bis hin zur weiteren 
Verwertung/Verwendung der Infrastruktureinrichtung anfallenden Aufwendungen noch bedeutender. 
Verschiedene Beschaffungsvarianten müssen deshalb noch intensiver abgewogen werden. Verwaltung 
und politische Entscheider stehen dabei vor der Herausforderung, wie solche fundierten Analysen 
erfolgen können. Wie die Prüfungserfahrung der Rechnungshöfe belegt, können Kostensteigerungen 
bei Infrastruktur-projekten durch sorgfältige Abwägungen im Vorfeld und durch begleitendes 
Controlling weitestgehend vermieden werden.  
Mithilfe des im April 2015 veröffentlichten, kostenfreien WU-Rechenmodells, welches die 
Partnerschaften Deutschland AG im Auftrag des Bundesministeriums der Finanzen erstellt hat, können 
Entscheider und Nutzer in der Verwaltung und in Kontrollbehörden die Beschaffungsvarianten Miete, 
Kauf, Leasing, Mietkauf und ÖPP mit der Eigenrealisierung vergleichen. Auf der Basis 
nachvollziehbarer Rechenwege und offener Formeln kann die effizienteste Beschaffungsvariante 
transparent ermittelt werden. Die Ergebnisse des Vergleichs können im Anschluss zur Entscheidung 
über den wirtschaftlichsten Einsatz öffentlicher Finanzmittel herangezogen werden. Damit trägt das 
Tool zur Vergleichbarkeit und zur Nachvollziehbarkeit von Beschaffungsentscheidungen bei. 
Das Kompetenzzentrum für kommunale Infrastruktur Sachsen führte in Kooperation mit Partnerschaften 
Deutschland deshalb den zweitägigen „Anwender-Workshop zum Rechenmodell für 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, Version 2.0 “ durch.  Den Teilnehmern wurden die großen 
Potenziale bei der Bewertung wirtschaftlicher Beschaffungsentscheidungen durch das Rechenmodell 
für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen praktisch erfahrbar gemacht. Die Teilnehmer lernten weiterhin 
einzuschätzen, wie sie das Excel-Tool für die Beurteilung von Infrastrukturanfragen unter 
Berücksichtigung normativer Vorgaben nutzen können. Der Workshop vermittelte den Interessenten 
anhand einer praktischen Übung die Einsatzmöglichkeiten, die Funktionsweise und die Eingabe- und 
Einstellungsalternativen des WU-Rechenmodells 2.0 und stellte die umfangreichen 
Dokumentationsmöglichkeiten mithilfe des Tools dar. 
Tag 1 (13. September 2016): 10.30 Uhr bis 17.30 Uhr (Aufbau und Struktur von Excel-Modellen, 
Leistungsmerkmale des WU-Rechenmodells, Case Study: Allgemeine Annahmen, Zeitschiene, 
Diskontierung, Transaktionskosten, Baukosten, Betriebskosten) 
Tag 2 (14. September 2016): 9.00 Uhr bis 15.30 Uhr (Case Study: Finanzierung und Sicherheiten, 
Risikobewertung, Sensitivitäten und Szenarien; Abschließende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung, 
individuelle Fragestellungen der Teilnehmer) 
 
Referenten: 
Markus Weidemann, ÖPP Deutschland AG, Projektleiter „WU-Rechenmodell 2.0“ 
André Weidemann, ÖPP Deutschland AG, Entwickler „WU-Rechenmodell 2.0“ 
 Das Kompetenzzentrum für kommunale Infrastruktur Sachsen (KOMKIS) stellt eine 
kostenfreie Informations- und Beratungsplattform für die kommunale Ebene in Sachsen dar. Im 
Schnittstellenbereich zwischen Verwaltung, Wissenschaft und Politik agiert das KOMKIS als 
kompetenter Informationsgeber, neutralen Vermittler und inhaltlicher Ansprechpartner zu Themen 
der kommunalen Infrastrukturbeschaffung, -erhaltung und -bewirtschaftung. 
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